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Allshebullg 1905.
Bezüglich des

Aushebungs -Geschäfts
wird folgendes bekannt gemacht:

1.  Dasselbe findet am Miliwoch, 83. Mai,
vorm. 8 Uhr, und am Donnerstag , 84. Mai,
vorm. 8 Uhr, auf dem Rathanse in Calw statt.

2. Am ersten Tage kommen dis Reklamierten,
die für dauernd untauglich erklärten, dis zum Land¬
sturm und zur Ersatzreservs vorgeschlagenen, sowie
die sämtlichen Schneider, am zwei ea Tags die taug¬
lichen Militärpflichtigen zur Vorstellung. (Diejenigen,
welche bei der Musterung zurückgestellt worden
find, haben nicht zu erscheinen.)

Den Ortsvorstehsrn werden svezielle Vor-
ladungSbogen zuqehen. Die Militärpflichtigen find
auf vormittags7'/- Uhr vorzuladen.

Zu späte» Erscheinen ohne genügende
Entschuldigung hat uanachfichtlich Bestrafung zur
Folge.

3. Etwaige Gesuche um Zurückstellung
oder Befreiung von der Aushebung , soweit
der Grund hiezu erst «ach der Musterung ent¬
standen ist, wäre« in aller Bälde , längstens bis
Samstag , 13. Rai , schriftlich beim Oberamt ein¬
zureichen, nach der Aushebung würden keine mehr
angenommen werden, cs wäre denn, daß die Gründe
für das Gesuch erst nach der Aushebung eingetreten
wären.

4. Gesuchs um Zuteilung zum Train mit
kurzer Dienstzeit Familisnverhältnisse halber dürfen
nicht vorgebracht werden.

5. Die Ortsvorsteher haben darauf hinzuwirken,
daß die Militärpflichtigenmit reingewaschenem
Körper und reiner Wäsch« erscheinen. Die¬
jenigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten,
haben das Innere der Ohren gründlich zu reinigen,
um eine Untersuchung zu ermöglichen.

6. Die Militärpflichtigen find darauf auf¬
merksam zu machen, daß jeder Versuch zur Täuschung
in Beziehung auf geistige oder körperliche Gebrechen
gerichtlich bestraft wird, daß die Entscheidungen
endgilttg find und daß jeder in den Grundlisten
des Bezirks enthaltene Militärpflichtige berechtigt
ist, im Aushebungstermin zu erscheinen und etwaige
Anliegen vorzutragen.

7. Ortskundig « Fehler der Pflichtigen,
wie geistig« Beschränktheit, epileptische An¬
fälle « . f. f. müsse« unbedingt vor der
Aushebung zur Kenntnis des Oberamts gebracht
werden. Bet Schwerhörige «, Nervenleidende « ,
Stotterer« , Geisteskranken oder Taubstum¬
me« verlangt die K. Oberersatzkommisston Vorlage
von ärztliche« Zeugnissen . Dieselben find, so¬
weit noch nicht geschehen, mit de» Vorladungen
hieher einzusenden»

8. Militärpflichtige, welche sich auswärts auf¬
halten, dürfe « nicht von andere » Bezirke«
hieher zur Aushebung berufe» , müssen viel¬
mehr belehrt werden, daß fie sich am Orte ihres
Anfenhalts zur Stammrolle anzumelden und
zur Aushebung z» stelle« habe« .

Die Ortsvorsteher werden dafür verantwort¬
lich gemacht, daß keine Scheinverziehunge « Vor¬
kommen. Bei denjenigen, welche vor der Aus¬
hebung sich wieder nach Hause begeben, ist sich daher
zu vergewissern, ob fie nicht in der Absicht gekommen
find, um an der Aushebung teilzunehmen und her¬
nach wieder an ihren früheren Ort zurückzukehren.
I « AnstandsfSlle« ist sofort dem Oberamt

Dienstag, den9. Mai 1905.

Anzeige zu erstatten. Bei jeder einzelne« An¬
meldung ist von jetzt ab zu berichten, ob
nicht ein« Schrinverzietzungvorliegt.

9. Die Orts-Vorsteher haben bei der Aushebung
nicht zu erscheinen.

10. Die Stammrollen pro 1883/1903,
1884/1904 und 1885/1905 sind längstens bis zum
13 Mai d. I dem Obsramt einzufends« .
Da dieselben von dem Herrn Zivilvorsttzenden der
K. Oberersatzkommission einer Durchsicht unterworfen
werden, so erwartet das OSeramt, daß diese Listen
vollständig geführt, insbesondere sämtliche Beurkand-
unzen richtig gegeben und sämtliche Straf «»
verzeichnet find.

Sollten seit der letztmaligen Einsendung der
Stammrollen Strafen gegen Mllitäipfl-chtige er¬
kannt worden sein, so wären diese in einem be¬
sonderen Bericht anzuzeige».

11. Bet der Vorladung sind dis Militär¬
pflichtigen auch zu ermahnen , sich bei der Aus¬
hebung auf der Straße und in den Häusern ruhig
z» verhalten.

Calw,  8 Mai 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung, Herr, die an der Bau-
gewerkkchuls abzuhaltende Vorprüfung

zur Bauwerkmeisterprüfung.
Dte Gesuche um Zulassung zur vorbe-

zeichneten, am Ende des Sommersemesters strit-
findenden Prüfung sind unter Beachtung der in
der Ministeriilverfügung vom 13. Mai 1902 (Re¬
gierungsblatt Ssire 169) enthaltenen Vorschriften
dis 1. Juni  d . I . bei der Direktion der K. Bau¬
gewerkschule einzureichen.

Der Beginn der Prüfung wird den Kandidaten
mitgeteilr werden.

Stuttgart,  4 . Mai 1905.
Walter.

Ja er war unser!
In diesen Worten gemahnte Göihs die Zeit¬

genossen au seinen ihm zn früh entrissenen Freund
Schiller. Nicht klar war es ja der Umgebung
Schillers und seiner Zeit bewußt, wozu er berufen
war; nur besonders weit sehende Männer ahnten,
daß Schiller nicht allein in der Litteratur, nein im
ganzen Geistes- und Volksleben Deutschlands eine
neue Zeit heraufführte, seine Zeit weit überflügelnd.
Darum dringt auch so mächtig Göthes Klage an
das Ohr der damaligen Zeit, sich wert zu zeigen
dessen, was es heißt, aus des Meisters eigener
Hand jene herrlichen Erzeugnisse des Menschengeistes
entgegengenommeu zu haben, im Namen der Mit-
und Nachwelt, der ganzen deutschen Nation, der
gesamten gebildeten Menschheit aller Zeiten.

Er war unser und ist es heute erst recht!
Noch nie ist ein Mann so allgemein auf der ganzen
Welt gefeiert worden, von Hoch und Nieder, Arm
und Reich, Jung und Alt, wie unser Schiller.
Weit über unser engeres Vaterland hinaus, wo seine
Wiege stand und besten treuer Sohn er blieb, auch
jenseits der schwarzweißroten Grenzpfähle, erstrahlen
morgen Abend die Höhcnfeuer, welche kund tun,
daß dort überall Menschen find, die Schiller den
ihren nennen. Hat er ja doch auch in seinen Werken
nicht jedem etwas gebracht, sondern der ganzen
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Menschheit ihr Alles wiedergebracht und erweckt:
ihre Ideale. Wenn man diese an die Worte Tugend,
Freiheit, Gottesglaube bindet, so scheinen sie nichts
Neues uns zu bedeuten. Aber die Auslegung, welche
fie durch Schiller erfahren haben, die Vollständigkeit
derselben, ihre Einfachheit bet aller Tiefe und Fülle
des Erkennens machen sie zn einem Gemeingut Aller.
Wie gründliches, wissenschaftliches Forschen einerseits
dazu gehörte, den Geist aller Zeit zu erfassen und
t» Formen zu schmieden, so besaß auch Schiller
andererseits volles Verständnis deutschen Lebens¬
und Volkstums, um dem deutschen Volke seine
geistigen Errungenschaften in einer Weise zu eigen
zu geben, daß j der an diesem Vermächtnis teil¬
nimmt. Ec war ein Mann, gereift im Denken,
geläutert in seinen Anschauungen durch die Lasten
eines widrigen Geschicks, mit einem Herzen voll
schlichter, einfacher Menschenfreundlichkeit, ohne
Menschenfurcht, treu dem Freunde und dem Vater¬
land, ein ächter Schwabe, ein achter Deutscher.
Darum bletbt er auch heute der unsere. Das
zwischen ihm und uns liegende Jahrhundert ver¬
mochte ihn nicht, uns ferner zu rücken, sondern brachte
mit seinen Fortschritten auf allen Gebieten der Be¬
tätigung des Menschengeistes und seinen nationalen
Errungenschaften ihn uns nur um so näher. Daher
auch der Jubel, soweit die deutsche Zunge klingt:
denn er ist unser.

Aber, deutsches Volk, bezahle auch deine Ge¬
lübde! Nicht mit äußerlich glanzvoller Feier, nicht
in pie'ätvoller Erhaltung dessen, was uns an ihn
erinnert, oder durch Errichtung von Denkzetchen
wollen wir den Dank einem Mann abstatten, der
als Mensch und als Deutscher Erhabenes schuf
und seinem Volke schenkte. Er bleibe auch unser!
Drum lehre frühe schon Deine Kinder edel denken,
wahr reden, kindlich glauben und setze so durch
Jugenderziehung im Sinne Schillers die Errungen¬
schaften seines gewaltigen Geistes nutzbringend in
Tat um. Und auch wir Alte wollen lernen an
Schiller: seine Tugend werde unsre Tugend, seine
Freiheit die unsre, sein Gottesglaube leuchte uns
allen voran. Dana bleibt er unser,

.ein Komet entschwindend,
unendlich Licht mit seinem Licht verbindend!

Tagesuemgkeite«.
Calw. (Berichtigung .) Ja dem auf 1.

Mai dem Wochenblatt beigelegten Fahrplan ist bei
Zug Calw-Pforzheim 7,24 Uhr abends zu bemerken:
Geht nur Sonn- und Feiertags.

Stuttgart,  6 . Mat. Gestern vormittag
kurz vor der Mittagspause kam der 16 Jahre alte
Sohn in der mechanischen Schreinerei von Karl
Marquardt  mit der linken Hand derart in die
Kreissäge, daß ihm der kleine und der Ringfinger
durchgesägt wurden.

Stuttgart,  6 . Mat. (Wochenmarkt .)
Auf dem Gemüsemarkt kosteten heute Uatertürkheimer
Spargeln 40—90 F der Bund, Elsäßer Spargel«
50 F das Pfd., Gurken 50- 70 A Rettiche5—8 A,
Kopfsalat8—12 A Kohlrabi 15 A, Blumenkohl
40- 60 A das Stück, Rhabarber 20—30 H der
Bund, stanz. Brockelerbsen 50 H das Pfd. An den
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Wildbret- und Geflügelständen verkaufte man Kitz¬
chen zn3—4 junge Gänse zu5.50—6 Enten
zu 3.50—4 Auf dem Viktualienmarkt kostete
saure Butter 1.20 süße Butter 1.25—1.30
das Pfd., 1 Ei 6 H

Stuttgart,  7 . Mai. Als Einleitung in
die Schtllerfeier  fanden heute abend7 Fest¬
bankette bei freiem Eintritt mit Reden, Rezitationen,
Orchestervorträgen, Solo- und Chorgesang in den
festlich ausgeschmückten Sälen der Ltederholle, bei
Dinkelacker, Frank, Wulle, im Engl. Garten und
Kursaal in Cannstatt, statt. Die Festreden hielten
Professor Dr. Harnack, Reichstagsabgeordneter Hil¬
denbrand, Rechtsanwalt Elsas, Stadtpfarrer Gerok,
Professor Schrewpf, Rektor Mayer, Rechtsanwalt
Konrad Haußmann. Die Säle waren bis auf den
letzten Platz besetzt. — Die Schillerfeier des Stutt¬
garter Liederkranzes,  der während8 Jahr¬
zehnten schon seine jährlichen Schillcrfeste veranstaltet
hatte, fand heute nachmittag in der Liederhalle statt.
Eine besondere Weihe erhielt die Feier dadurch,
daß der Urenkel des gefeierten Dichterfürsten, Frei¬
herr v. Gleichen - Rußwurm  die Festrede hielt.
Der Feier wohnten auch der König und die
Königin  bei.

Marbach,  6 . Mai. Die Festlichkeiten an¬
läßlich der 100. Wiederkehr des Todestages
Friedrich Schillers  nahmen heute ihren
Anfang. Mit Stolz feiert die ganze deutsche Nation
das Gedächtnis ihres größten Dichters, den wir
Marbacher mehr als alle übrigen Deutschen be¬
rechtigt find, den unseligen zu nennen, da hier seine
Wiege stand und er hier als Sohn unserer Stadt
seine erste Kindheit verlebte. Die Stadtvertretung
und die Bürgerschaft haben daher in edlem Wett¬
eifer mit dem Schwäbischen Schillerverein allem
aufgeboten, um das Andenken des großen Toten,
mit dessen unsterblichem Dichterruhm der Name
unseres bescheidenen Städtchens immerdar verknüpft
sein wird, würdig zu ehren. Das ganze Städtchen
ist prächtig geschmückt und Festesstimmung leuchtet
auf den Gesichtern aller, die sich hier heute be¬
gegnen, Einheimische und Fremde. Den Glanzpunkt
des heutigen Tages und unserer Schillerfeier über¬
haupt bildet der Besuch  Ihrer Majestäten des
KönigS und der Königin,  die in Begleitung
der Herzöge Albrecht, Ulrich und Robert, letzterer
mit Gemahlin, der Herzogin Wera und des Fürsten
Karl von Urach mit Extrazug um 11 Uhr 58 Min.
hier eintrafen, um den Dichterfürsten zu ehren.
Außer den genannten hatten sich noch eingefunden
sämtliche Minister, die Präsidenten beider Kammern,
zahlreiche Abgeordneteu. a. m. Auf dem Bahnhof
wurden die Majestäten empfangen von Stadtschult-
heiß Härtner und Oberamtsarzt vr . Föhr als Mit¬
glied des Ausschusses des Schwäb. Schillervereins,
sowie einem Gemeinderat und dem Bürgerausschuß¬
obmann. Am Bahnhof hatte die Feuerwehr Auf¬
stellung genommen. Vom Bahnhof aus fuhren die
hohen und höchsten Herrschaften zu Wagen am
Cottaplatz, am Stammhaus (z. Goldenen Löwen)
und Geburtshaus Schillers vorüber zum Schiller-
wuseum, wo Empfang durch den Ausschuß des
Schwäb. Schillervereins stattfand. Der Vorsitzende
des Schwäb. Schillervereins, Kabinettschef Frhr.
v. Gemmingen,  hielt eine Ansprache, in welcher er
den Allerhöchsten Herrschaften dankte, daß fie der
Einladung hieher Folge geleistet haben. Müßten
wir nicht, so führte Redneru. a. aus, eine Toten¬
feier begehen? Nein, wir dürfen den Lebenden
grüßen, wie er von uns geschieden ist. Wir können
nicht nur sagen, er war unser, sondern auch er ist
unser und wird unser bleiben. Damit er unser
bleibe, dafür will der Schwäb. Schillerverein sorgen
und dieser Aufgabe ist auch dieses Haus geweiht.
Diesem Zweck soll auch dienen die Ausstellung von
Handschriften, Bildnissen und anderen Erinnerungs¬
zeichen Schillers. Hierauf folgte die Besichtigung
der Ausstellung. Nach derselben begaben sich die
Majestäten zum Schillerdenkmal, wo nach einem
Gesangsvortrag des Liederkranzes der Urenkel
Schillers, Frhr. v. Gleichen-Rußwurm  die Fest¬
rede hielt, die in meisterhafter Weise den Gedanken zum
Ausdruck brachte: „Schiller lebt und muß leben!"
Auch gedachte der Redner seiner Beziehungen zur
schwäbischen Heimat und seiner Jugendtage. Wir
schämen uns nicht, mit Schiller idealistisch zu denken.
Als nach dieser Rede Ihre Majestäten vor dem
Denkmal prächtige Lorbeerkränze ntederlegten, brach

die begeisterte Menge in lebhafte Hochrufe aus.
Nach einem Vortrag des Kirchenchors fuhren Ihre
Majestäten zum Bahnhof zurück und verließen unsere
Schillerstadt um 1 Uhr 45 Min. wieder mit Extrazug.
Außer dem bereits erwähnten Urenkel Schillers,
Frh. v. Gleichen-Rußwurm, war auch eine Urenkelin
des Dichters, Frau Kißling-Krieger anwesend. Aus
Anlaß der heutigen Schillerfeier und der Eröffnung
der Schillerausstellung hat der König verschiedene
Auszeichnungen verliehen, nämlich: dem ebenfalls
hier anwesenden geschäftsführenden Vorstandsmit¬
glied des Schwäb. Schillervereins und Vorstand
des Schillermuseums Geh. Hofrat Prof. Güntter
in Stuttgart unter Erhebung auf die fünfte Stufe
der Rangordnung die große goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft am Bande des Ordens der
württemb. Krone, dem Oberamtsarzt vr . Föhr in
Marbach den Titel und Rang eines Medizinalrats,
dem Schatzmeister des Schwäb. Schillervereins,
Gustav Müller in Stuttgart , das Ritterkreuz des
Ordens der württemb. Krone, dem Regierungs¬
baumeisterA. Stopf in Berlin das Ritterkreuz
I. Kl. des Friedrichsordens, dem Hausmeister Knoll
im Schillermuseum und dem Hauswart Kirchner im
Schillerhause in Marbach je die silberne Verdienst¬
medaille.

Karlsruhe,  6 . Mai. Nach der Ankunft
des Kaiserpaares  fand gestern Abend im groß¬
herzoglichen Schlosse Begrüßung des Hofstaates und
hierauf Fürsten- und Maischalltafel statt. Heute
Vormittag besuchte die Kaiserin unter Führung der
Großherzogin verschiedene Schulen und Wohltätig-
keilsanstallen. Der Kaiser wird morgen den Gottes¬
dienst in der Hoskirche besuchen und Abends der
Vorstellung im Hofiheater beiwohnen. Die Abreise
des Kaisers erfolgt Montag Vormittag nach Straß¬
burg. Die Kaiserin wird sich am gleichen Tage
nach Gera und von dort nach Potsdam begeben.

Nürnberg,  5 . Mai. Die Stadtgemeinde
hat große Vorbereitungen für die Schill er fei er
getroffen. Für die Jugend wird in sämtlichen
städtischen Schulen eine besondere Feier veranstaltet.
Außerdem finden am 6., 7. und 9. Mai im Stadt¬
theater unentgeltliche Schüler Vorstellungen statt. Am
Vormittag des Festtags findet die feierliche Grund¬
steinlegung für das Schillerdenkmal im Stadtpark
statt. Für den Abend hat die Stadtgemetnde7
Festversammlungen anberaumt. Außerdem findet
am gleichen Abend im Stadttheater eine Festvor¬
stellung„Wilhelm Tell" mit vorausgehendem Prolog
statt. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß die Sozial¬
demokraten eine eigene Schillerfeicr veranstalten,
bei der als Festredner der Schriftsteller Edgar
Steiger von München auftrttt.

Berlin,  6. Mai. Die deutsche Tageszeitung
schreibt: In der Presse werden wiederum Mitteilungen
über ein angebliches Abkommen der Gräfin Montig-
noso mit dem sächsischen Hofe verbreitet. Wie uns
mitgeteilt wird, find diese Mitteilungen teils ver¬
früht, teils unrichtig.

Stettin,  6 . Mai. In Giesebitz  am
Lcbasee(Reg.-Bez. Köslin) find gestern 70 Häuser
abgebrannt.  26 Familien find obdachlos, 2
Kinder werden vermißt, auch viel Vieh ist umge¬
kommen. Das Postamt ist niedergebrannt, während
Schule und Schloß erhalten werden konnten.

Wien,  6 . Mai. Auf Verlangen des deutschen
Gencralkousuls in Konfiantinopel verhaftete die
Wiener Polizei den hier wohnenden Artisten Sauer
aus Koburg, der in Konstantinopel seine 17jährige
Tochter an einen türkischen Pascha  um
24 000 Kronen verkauft hatte.  Der Pascha
schickte Sauer die Tochter nach einiger Zeit zurück.
Dieser verweigerte die Abnahme und behauptete,
der Pascha habe versprochen, fie zu heiraten. Vater
und Tochter wurden hierauf aus Konstantinopel
ousgewtesen und beim deutschen Generalkonsulat
wurde Anzeige wegen Erpressung erstattet, da Sauer
dem Pascha die Tochter bedingungslos übergeben
hatte. Das deutsche Generalkonsulat veranlaßte
hierauf die Verhaftung Sauers.

Lemberg,  6 . Mai. Nach glaubwürdiger
Meldung aus Marsch au  soll General-Gouverneur
Moximowitsch gestern vom revolutionären Komtte
das Todesurteil erhalten haben. Es sei ihm an¬
gekündigt worden, daß das Urteil in seiner Wohnung
vollstreckt werden würde, um Unschuldige zu schonen.

Warschau,  7 . Mai. Der Sieg der gemäßig¬
ten Radikalen gegen die terroristische Partei hat
hier einen völlig beruhigenden Eindruck gemacht.
Sämtliche Geschäfte wurden wieder geöffnet. In
ollen Fabriken wird wieder gearbeitet. Trotz der
Drohung, daß die Hausbesitzer sich großen Gefahren
anssetzen, wurde der gestrige Geburtstag des Zaren
gefeiert und sämtliche Häuser waren beflaggt.

Petersburg,  7 . Mai. Während des ge¬
strigen Deäeum in der St . Jsak-Kathetrale bemerkte
der diensttuende Offizier einen Gläubigen, der eine
OsfizierSuniform trug und entgegen den Vorschriften
seinen Mantel nicht abgelegt hatte. Aufgefordert
dies zu tun, weigerte er sich. Der diensttuende
Offizier ließ ihn hierauf einer Leibesvisitation unter¬
ziehen, wobei man eine mit Nytroglycerin gefüllte
Bombe entdeckte.

London,  6 . Mai. Admiral Bridge  sprach
sich einem Vertreter des Evenning Standard gegen¬
über betreffs des Artikels des Admirals Fitzegerald
in der Deutschen Revue folgendermaßen aus: Ge¬
wisse Zeiiungen in Deutschland benutzen jede Ge¬
legenheit, um für die Vermehrung der Flotte zu
agitieren. Die jüngste Neuverteilung der britischen
Flotte habe in Deutschland sehr starke Aeußerungen
hervorgcrufen. Die englische Presse habe stets die
Versuche zurückgewiesen, Deutschland wegen der
Vermehrung seiner Flotte Vorwürfe zu machen.
Der Admiral glaubt nicht, daß Deutschland zu
fürchten sei; allein könne es auf lange Jahre hinaus
schwerlich England zur See gefährlich werden. Je¬
doch könne es ein schweres Gewicht gegen England
in die Wagschaale werfen, falls England mit einer
anderen Macht Krieg führe.

Vermischtes.
Vom Submissionswesen.  Im Januar

d. I . wurden für die neue Neckarbrücke in Plochingen
die Asphaltarbeiten vergeben. Bei der öffentlichen
Submission verlangte die höchstfordernde Firma für
Asphaltbeton 94, die mindestfordcrnde Firma

39 für den Kubikmeter. Die übrigen Angebote
bewegten sich zwischen diesen beiden Preisen. In den
Bedingungen war ausdrücklich die Verwendung von
nur natürlichem Asphalt vorgeschriebe». Das oben¬
genannte billigste Gebot verstand sich bei Verwendung
von künstlichem(minderwertigem) Asphalt. Die
Württ. Eisenbahvverwaltung erteilte dem billigsten
Angebot den Zuschlag, trotzdem dasselbe nicht be-
dingungsgemäß war. Bemerkt mag hierbei werden,
daß seither derartige Arbeiten meist mit künstlichem
Asphalt ausgeführt wurden. Aber auch die sonst
noch eingelausenen Angebote für künstlichen Asphalt
waren teilweise beinahe um 100 Prozent höher als
daS Mindestgebot. Nach dem Urteil von Fachleuten
ist es gar nicht möglich die Arbeit in dem vor-
gcschriebenen Mischungsverhältnis zu dem offerierten
Preis zu machen. Der Unternehmer muß entweder
bedeutend Geld zulegeu oder— sonstwie sehen, daß
er auf seine Rechnung kommt. In der Asphalt-
branche find eS fast durchweg größere Firmen, die
doch gewöhnlich rechnen können. Bedauerlich ist,
daß einem solchen Angebot der Zuschlag erteilt wurde.
Bei diesem Verfahren werden die Zustände im Sub¬
missionswesen nicht besser, sondern schlimmer. Reell
arbeitende und kalkulierende Geschäfte wissen da gar
nicht mehr, was sie mit den vorgeschriebenen Be¬
dingungen machen sollen, wenn nicht sicher ist, ob
sie gelten oder auch nicht. (Geschäftswehr.)

— VomAufstandinDeutsch -Süd-
westafrika . Aus Keetmanshoop  vom 24.
März wird der „Franks. Zig." geschrieben: Am
11. März hat Oberst Deimling  in den Karras-
bergeu Morenga  angegriffen. Der Gegner floh
unter großen Verlusten unter Zurücklassung vieler
Weiber und Kinder, 700 St . Großvieh, 6000 St.
Kleinvieh, 5 beladener Wagen und 50 zum Teil
gesattelter Pferde. Unsere Verluste find: 1 Mann
tot, 8 schwer und5 leicht verwundet. Oberst Deim¬
ling hatte den folgenden Angriffsplan entworfen.
Tie Abteilung Koppy, bestehend aus der 9. und
12. Feldkompagnie, sowie3 Gebirgsgeschützeu, sollte,
von Süden kommend, am 11. März augreifen.
Oberst Deimling selbst, etwa 400 Manu stark, mit
Gebirgsgeschützeu und Maschinengewehren kam von
Westen vom Wasserfall her. Die Abteilung Lengerke,
die von Osten kommen sollte, blieb aus, und die
Abteilung Kirchner, die von Norden her in das
Gebirge eingedrungen war, wurde durch einen über-
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legenen Gegner, der Morengas Rücken deckte, am
Bormarsch gehindert und in ein verlustreiches Ge¬
fecht verwickelt. Da die Abteilung Lengcrke nicht
eingetroffen war, gelang es dem zersprengte» Geg¬
ner, nach Norden zu entweichen. Die bedeutend
geschwächte Abteilung Kirchner ist inzwischen ver¬
stärkt worden und hält die Wasserstelle Kofis am
Nordrand der Berge. Damit sind die ersten Schläge
in den Karrasbergen gefallen, und man muß mit
dem Resultat zufrieden sein. Die ungeheuren Schwie¬
rigkeiten, die dieses wilde Gebirge mit seinen kahlen,
felsbesäten Höhen ohne Wege und mit wenig Wasser
und dieser geriebene Gegner, der sich stets fast un¬
sichtbar in den Felsen zu verstecken weiß, unseren
Truppen bieten, können zu Hause gar nicht voll
begriffen werden. Gebirgsgeschütze und Proviant
mußten auf Tragtieren mitgeführt werden, Pferde

und Wagen wurden in Wasserfall zmückgelassen;
die Truppen marschierten zu Fuß.

Ein schönerZug des Königs Alfons
von Spanien.  Der Korrespondent des B. L. A.
schreibt aus Madrid: Vor einigen Tagen fuhr der
jugendliche König auf seinem Antomobilwagen über
einen verschneiten Paß des Guadarrama, als ihm
eine Schaar von zerlumpten Leuten zu Gesicht kam,
die seine Neugier erregten. Es waren zwei Männer
und zwei Weiber, von denen eines ein kleines Kind
in den Armen trug. Der König ließ seinen Wagen
halten und befragte die Leute über ihr Reiseziel usw.
Er erfuhr, daß es sich um Arbeiter aus Santander
handelte, die nach Madrid wollten, um Arbeit zu
suchen, da sie solche in ihrer Heimat nicht hatten
finden können. Sie machten den weiten Weg zu
Fuß, indem sie, so gut es ging, sich von Dorf zu
Dorf durchbettclten. Die armen Menschen, deren

Schuhwerk und Kleidung ganz zerrissen waren und
die vor Kälte zitterten, erregten das Mitleid deS
Königs in hohem Maße. Er griff in seine Taschen
und gab ihnen alles Geld, das er bei sich hatte.
Alfonso hieß dann die Frauen mit dem Kinde auf
den Automobilwagen steigen, indem er bedauerte,
wegen Platzmangels nicht auch die Männer mitneh¬
men zu können. Im Wagen teilte der Monarch das
rnttgebrachte Vesperbrot mit den Weibern, die ihn
nicht kannten. Als der Wagen in Guadarrama ein-
fuhr, einem Gebirgsdorf, wo der König wohlbekannt
ist, grüßte das Volk mit Vivatrufen auf den König.
Die Weiber waren auf's äußerste überrascht, als sie
wahrnahmen, daß ihr großmütiger Wohltäter, mit
dem sie während der Fahrt ungezwungen geplaudert,
der Herrscher Spaniens war. Alfonso bezahlte ihre
und ihrer Männer Herberge im Orte und versprach
beim Wettersohlen, sich ihrer in Madrid aunehmen
zu wollen.

Amtliche Md PrimüMzeigeu.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Hirsau belegenen, im Grundbuch von Hirsau, Heft 30, AbteilungI
Nr. 1 und 2, zur Zeit der Eintragung des Versteigrungsvermerkes

- auf den Namen des Georg Schill, Bäckers, jetzt TaglöhnerS in
Hirsau und die Erben seiner Ehefrau Anna Maria, geb. Mohr, nämlich,
den Witwer und die beiden Kinder Anna Maria und Christian Friedrich
Schill von da eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 23 die nordöstliche Hälfte an 85 gm Wohnhaus mit halbem gewölbt.
Keller(Stockwerkseigentum),

die unabgeteilte Hälfte an 35 gmHofraum,
zusammen . . . 1 s, 20 gm auf der Pletschcnau,
gcmeinderätlicher Anschlag . 2600

Parz. Nr. 342 13 a 77 gm Acker in Ochsenäcker,
gemeinderätlicher Anschlag . 600
zusammen. 3200 ^

am Freitag, de« 3V. Jrmi 1NVZ», nachmittagsÄUhr,
auf dem Rathause in Hirsau  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 22. März 1905 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit fie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls fie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück-
fichtigt und bei der Verteilung des Verstetgerungserlösesdem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehcndes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlag die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens herbeiznführen, widrigenfalls für das Recht
der BersteigerungSerlöS an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Callv, 6. Mat 1905.
Kommissar:

Bezirksnotar Krayl.

Kandwerkskammer Aruttmgen.
An- und Abmeldepflichl der Lehrmeister.

1) Der Lehrherr hat der Handwerkskammer binnen 14 Tagen nach Abschluß
des Lehrvertrags ein Exemplar dieses Vertrags portofrei einzusenden,
womit er seine Anmeldepflicht erfüllt.

2) Auch wenn ein Handwerksmeister seinen eigenen Sohn in seinem Gewerbe
ausbildet, hat er diesen onzumelden und zwar dadurch, daß er der
Kammer schriftlich mitteilt: a) den vollständigen Namen des Lehrlings
(Sohns), b) Geburtstag und Jahr , v) wann die Lehre begonnen hat
und wann sie endet, ä) Zahl der Lehrlinge im ganzen, s) Zahl derGesellen.

3) Die Lehrzeit dauert in alle« Gewerben— auch wenn der L-hrherr
Vater des Lehrlings ist — im ganzen mindestens drei Jahre. Ist ein
Vertrag auf kürzere Zeit abgeschlossen, weil der Lehrling vorher schon,
aber «ach der Entlassung aus der Schule bei einem andern Meister
(oder etwa bei seinem Vater) gelernt hat, so ist dies mit amtlich
beglaubigtem Zeugnis bei Einsendung des Lehrvertrags nachzuwetsen.

4) Wenn ein Lehrling vor Ablauf der Lehrzeit austritt, so ist er binnen
8 Tagen bet der Kammer abzumelden; Tag und Gruud des Austritts
find genau anzugeben.

5) Wir wachen diese seit nahezu vier Jahren geltenden Vorschriften zum
letzten Mal öffentlich bekannt und werden von jetzt ab gegen Lehrmeister,
welche die An- und Abmeldung unterlassen, ohne wettere Mah «u«g
mit Strafanträgen Vorgehen.

Rentlinge «, 6. Mai 1905.
Mr die Handwerkskammer:

Chr. Sr . Sischle. Rnd. Dietrich.

Schillerfeier.
Die verehrten Damen werden freuudlichst gebeten, ihre Häupter heute

Abend nicht mit Hüten, sondern nur „mit der Grazie züchtigem Schleier"
oder mit einem Kopftuch zu schmücken.

DaS Festkomitee.

GkMkblichk FmMWMulk CM
Der Sommer -Kur - beginnt am Mittwoch, de« 10. Mai . Die

Unterrichtszeiten find festgesetzt für
Freihandzeichnenauf Montag, Mittwoch, Freitag je 7—9 Uhr abends

und Sonntag 7'/,—9 Uhr morgens.
Fachzeichne« auf Montag und Freitag je 7—9 Uhr abends und Sonn¬

tag 7'/,—9 Uhr morgens.
Geometrisches Zeichne« auf Dienstag und Donnerstag je7—9 Uhr abends.

Der Unterricht im Freihandzeichnen findet im Georgenäum, derjenige im
Fach und geometr. Zeichnen im neuen Mädchenschulhaus statt.

Das Schulgeld beträgt für jedes Fach 1 ^ Außerdem haben neu
eintretende Schüler1 ^ Eintrittsgeld zu bezahlen. Außerordentliche Schüler
bezahlen2

Die Anmeldung für den Sommerkurs findet am Sonntag, den 14.
Mat, nach Schluß des Zeichen-Unterrichts im Georgenäum statt. Da - Schul¬
geld ist bei der Anmeldung zu bezahle« .

Calw, den8. Mai 1905.
Der Vorstand.

Schmieh.

Waldverkauf.
Die Erben der Witwe Katharina Rentfchler , geb. Rothfußi n

Weltevschwann, bringen ihren auf hiesiger Markung gelegenen Wald und zwar:
Parz. Nr. 216 1 Ka 11 a 25 gm

220 72 „ 43 „
221 94 „ 52 „

zusammen an einem Stück. . 2 da 78 a 20 gm Nadelwald im Schorch
am Donnerstag, den II. Mai 1905, nachmittags2 Uhr,

auf hiesigem Rathaus zum zweiten- und letztenmal im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf. Kaufsliebhaber find eingeladen.

Den 5. Mat 1905.

Rat- schrriber Lörcher.

Taruvvrvill.
Die Mitglieder— insbesondere die

aktiven und die Zöglinge— versammeln
sich zur Teilnahme an der Hul¬
digung vor dem Schillerdenkmal
am Dienstag Abend um 8 Uhr vor
dem Hause des Vorstandes.

Der Turnrat.

Akchte Braunschweiger
Cervelatu. Salami,

sowie la. Lachsschinken,
für Wiederverkäufer billigst bei

O. k . Ki»ünvni »iai Zi».,
Calw, Telefon 76.

Eine noch gut erhaltene

Nähmaschine
hat im Auftrag zu verkaufen

Frau Metzger
im Glaser Schwämmle'schen Haus.

Gechingen.

Falzziegel,Z-rie.
IkMllto.Rhkinsalld
billigst bet

S. V«« »i», Ziegler.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Liebe
und Teilnahme, welche
uns bei der langen Krank¬
heit und bei dem Hin-

scheiden meines unvergeßlichen
Gatten, unseres Vaters, Bruders
und Schwagers

Wilhelm Stotz
zuteil wurde, für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte,
dem Herrn Stadtpfarrer für die
trostreichen Worte am Grabe, so¬
wie der hies. Feuerwehr, spricht
den herzlichsten Dank aus

die tteftrauernde Gattin:
Regine SloH.

Frische
StaWcharseln

pro Pfund 50 und 70 A empfiehlt
V. k . Lnünsiiinsi Zi». ,

Calw, Telefon 76.

Gärtringen , OA. Herrenberg.

Kehrlia-s-Gchlh.
Einen kräftigen Jungen nimmt sofort

oder bis 1. Juni in die Lehre
G. Gutmauu.

Huf- und Wagenschmied.
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8Mrer '8vkv llöksre llnuävlssvklllv.
Die verehrlichen Eltern unsere htestzen und auswärtigen Schüler werden

zur Teilnahme an der

Dienstag » Len 9. Mai , nachmittags 3 Uhr,
im Badischen Hof hier stattfindenden

Schi Herteler
höflichst eingeladen.

Viv vinslelion.

Tvlsgi ^amm,
Morgen währ end des Marktes ist ein Posten

MW echt Porzellan
wieder zu verkaufen, wie schon bekannt, beim

Nürnberger Porzellanverschleiß
vor dem Gasthaus zur Krone.

Daselbst ist auch meine überall beliebte und etngeführts Brillant-
Bergoldung zum bronzieren oder vergolden aller schmutzigen Gegenständ « wie
Hänge - und Stehlampengestell , Bilder - und Spiegelrahmen , Grabgi ter u , Stein,
Porzellan oder GipLfiguren , Kinderwagen rc. zu verkaufen ä Flasche mit Ver¬
goldung nur 30 zugleich auch den besten Glas - und Porzellankttt zum
kitten aller zerbrochener Gegenstände zu haben.

Loi ^ nKksn
(kleine Weinbeere)

find in sehr schöner Qualität eingetroffen.

tzmik Heorgn.
Beim Einkauf der von auswärts billig angebotenen Coriuthe«

und Rosinen ist anzuratsn , sich vorher ein Muster zu verschaffen, da
viel schlechte Ware sich im Handel befindet.

VäckermMe Calw.
Im neu eingerichteten Mehllade « empfehle den

Detailverkanf in alle « Mehlsorten in bester Qualität
Üviur.

ÜbeiMer
Vertrstöl : SniviIn . VinnsA , IH>insrsIrvL88srtiLNlIlg .,I - ieI »sinsU.

1Kr . MH . 13 .SV — 1 Ztr . Mk . 13 . SÖ

ostroftnen
I). N«rion.

prima Qualiiät empfiehlt

Ci« Güktkll
oder sonstiges Grundstück in der Nähe
des Scheerwäldles wird zu kaufen
gesucht.

Gest. Offerten unter ? . bll. an die
Redaktion dS. Bl . erbeten.

LMe Sülläv
begeht, wer eine Nachahmung der echten

SteckeWserd -WeMilch -Seife
v . Aergmaun L ßo ., Kadeöeul

mit Schutzmarke StssdövxksrL benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zarte» ret«es Kestcht,
r«stge» jugeudsrifche» Ausfthe « , weiße
sammetweich« A «» t und schöaea Heiut.
L St . 50 ^ in Hat« bei : K . Weißer,
A >. Kchaetder, M. Hesterken'» Aachs . , in
AeiNerstadt : Am»tv. Meßttretter.

Ziegel.
Einige Hundert Ziegel zu ^ S.SO

pr . 100 St . verkauft
W . Schäberl «.

Gesucht
wird eine ältere Person , welche der
Haushaltung vorstehen kann und zu¬
gleich eine Heimat hätte.

Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein noch
halteneS

gut er-

Pianino
ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen auf dem Campt , ds . Bl.

Ein altbewährtes Mittel gegen
Katarrh , Heiserkeit und Husten ill und
bleibt

rcker Kienenhsch.
Derselbe in Milch oder Wasser auf¬

gelöst wirkt heilend und lindernd und
ist zugleich ein ausgezeichnetes Nähr¬
mittel . Diese Eigenschaften besitzt aber
nur der reine Bienenhonig , nicht jene
minderwertigen Kunstpcodukte, die zu
Spotipreisen angeboten werden und
meist aus zweifelhaftem Gemisch fabri¬
ziert werden.

Wer auf reinen Bi - « enhonig
Wert legt scheue den etwas höheren
Preis nicht und kaufe direkt vom Imker,
der für unverfälschtes Btenenpcodukr
garantiert.

!23 ., 24 . unü 2S . Llui 190S

Uwer Muster
r, !° - z ^ L -x, ! - kr

7770 Oslctgsv/irrrrs
Lölllkar okng mit Nark

LauxtFkivmne: AksrlLL
-4

»
4 »
20 L
40 L
100 L
200 L
400 L

NS, « « »
44 » « « «
KS,O « O
LG, « « «

8000 -- JOOOO
2800 - 10000
1000 -- 20000

800 -- 20000
200 -- 20000
100 - 2 0000

80 - - 20000
1000 a so - LOOOO
6000 L 10 ^ 60000

Lllmsr ! ,» « « ru dLbsu dsi äsr
Ksnsesl-
Agsniue
8teetlK » i>t , Ksnrleisti-sllsLO,
80 vis döi äsn äuiodklLlrats ksuvt-

liodev VsilLLutZstsUsv.

kiüü ' ii . krtro
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i«
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ä
s
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«

ü
«

«

Z
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ü

Zum Bezug von
Kupfervitriol,
Eisenvitriol,

schwefelsaurer Tonerde,
srischgebranntem Kalk,

ealeinierter Soda
empfiehlt sich den Herren Baumwarten
und Oekonomen

knsnL Svkosnle « ,
Färberei.

Lie späten
ZA
-« Z
-L
VZ
Fw

dslLL UiLiLLll, von I 'LdrräilsNi n>
NädiQLSvI ^ llsn viel 6s1ä .Inroii

^8u«a.
^ _ l-slii'r»«

u.NIss-Ii.-IniI,a »>d » .Stutigsrt.r-Lnra» »..°li.sumies - »ll
koiwllrMc-lÄitsI . . „ „ 1—,
I.lllt»cdU!ll<:Iis. . - ,, „ 2.7S,
>LdLsiLvd1vsLM.8jsdr öiur.„ ,»45- »

ItLdiriLSvIrlllsii riol ststslü cmroQ
,»> n, Ltrelrt «»

vov 6er
WWKs WW 8U66.
u7Msok .-lnä .,s . i».vir .Stuttgart.

p>r Z
Rs

AF

Sehr schönen

Raffiabast,
sowie

Saumhar;
empfiehlt billigst

Lonis Tchlotlerbeck , Seiler.

tßsnlmsnil ' s

MWLllßkllMM.
Bestes Mittel

gegen Hühneraugen u. Hornhaut.
Packet mit Gebrauchsanweisung

— 30 —

Nrne Apotheke , Calw.

für
Die gebräuchlichsten Bedarfsartikel

LmtM-MMMe
hält vorrätig und empfiehlt

Hi . Wielanü,
Alte Apotheke , Calw.

M . Eier.
Empfehle prima ital . Eier zum

eiukalkm zu billigstem Preis
II . Hsnion.

HWU
reis «» ? LkAL«Lt«tt , kvi» v !s

krisele singM -olken dsi
IL Ott « ViiLvair.

Wer ich einen ge¬
sunden Magen und
eine regelmäßige Ver¬
dauung erhallen will,
der trinke öfters

Di'. L.
I ' aiuiUvuloo.

Zu haben in den Apotheken.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
ist zu verkaufen — wo, sagt die Red.

Milch
ist zu haben bei

Georg Beck, Ockouom.

siigriu

macht das Schuhzsug mühe¬
los spiegelblank, weich und
— wasserdicht. ——

Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

EsieiKgeu , OA . Nagold.
Ein zum erstenmal

7 Wochen trächtiges

Mittttschmiu
(Jorkshtre -Nasse) setzt dem Verkauf aus

G. Dauble.
Ca . 25 gm

Sandsteinplatten
find zu verkaufen Biergasss 151.

Nachstehende Formlare
sind in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung.
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen,
Wechselformulare,
Quittungen.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der« . O « l schläger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul » dolff  i « Calw.


	[Seite]
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338

